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VCr, aber zugleıch nüchterner geworden 1St und den Kır- iıdeologisch-politische un nıcht zuletzt auch durch die
chen nıcht mehr leicht in aggressiver Weıse Schuld auf- Deutschen selbst ursprünglıch mıtverursachte Spaltung
geladen wiırd, die andere tragen haben, bräuchte S1e 1m Europas ungemeın erschwert.
Eıngeständnıis eigenen Versagens nıcht detensiv VCI- Für die Kırche bzw die Christen heißt zukunftsgerichtete
tahren Vergangenheitsbewältigung aber sStets in praktıischer

Weıse die rage eantworten: Wer 1St meın Nächster? Im
eigentlichen Sınne und 1mM täglichen Verhalten 1Ur der, der

Vergangenheitsbewältigung eigenen Volk, Z.U eiıgenen gesellschaftlichen Miıliıeu
kann nur zukunftsgerichtet seıin gehört, der auch der Außenseiter, die Minderheit mıt

deren, scheinbar nıcht passenden Eıgenschaften? Diese
och Vergangenheitsbewältigung heifßt nıcht NUI, sıch Frage wird ıhrer Allgemeinheit in Deutschland be-
den bohrenden Fragen ach der historischen Schuld stel- sonders aktuell bleiben, weıl Deutschland kulturell Bın-
len, sondern der Gestaltung der Zukunft mıtwirken, nenland iSt; schon 1mM Vergleich westeuropäischendaß sıch Vergangenes gleichen der anderen in Ühnli- Nachbarn nıcht zuletzt aufgrund einer unbedeutenden
cher der och schlimmerer Weıse nıcht wiederholt. kolonialen Vergangenheıt a2um volkliche un:! rassısche
Vergangenheitsbewältigung ann letztlich Nur gelingen, Vielfalt der Vermischungen aufweist. Das Verliebtsein in
WenNnn S1e zukunftsgerichtet 1St Dazu gehört zunächst, dafß das eigene ‚, Wesen‘‘ und das Nıchtgewohntsein fremde
die gesamte natiıonalsozıialistische Vergangenheıit und Volks- un Rassenangehörige 1mM eigenen Lebensbereich
nıcht NUur der Massenmord den Juden aufgearbeitet prädestiniert nıcht Aufgeschlossenheit für Miınderhei-
wırd das nationalsozıalistische Unrecht den OSteuro- te  3 Das könnte bald einmal aktuell werden, wenn die
päıschen Völkern ebenso WI1e der agogress1ıve und kriegs- Zzweıte Generatıon VO Gastarbeitern mıt allen Folgentreiberische Charakter des Regimes VO  ; Anfang ıne kultureller Desıintegration ın Deutschland leben mu{fß
ZeWlSSE Verharmlosung des militarıstischen Charakters Politisch heißt zukunftsgerichtete Vergangenheitsbewäl-
des Nationalsozialismus bıs ın die ersten Kriegsjahre hın- tıgung aber nıchts anderes als aktıve Demokratie un:
eın hat lange den verschiedenen Varıanten grofßdeut- tägliche Praktizierung ihrer Grundtugend, die da heifßt
schen Denkens gepaßt und wirkt selbst 1ın dankenswer- Toleranz un! VO der INnNnan Sagt, dafß s$1e Deutschen
ten Publikationen WwW1e Sebastian Hatfners ‚„Anmerkungen Verhärtungen der etzten Jahre scheinen dıes bestäti-

Hıtler“‘ och ach Nur iındem diese Vergangen- SCH 1M Vergleich EeLIW. angelsächsischen Demokra-
eıt als eıgene Geschichte nıcht 1UT polıtisch ‚WUuNgsCNH, tien selbst 1M Umgang mıt Menschen gleichen Lebensmi-
sondern als psychologisch bewältigt aNSCHOMM: wiırd, lieus schwertällt. alt das nıcht auch 1m Verhältnis der
können WIr von den europäıischen Nachbarn erwarten, Generationen? Nıcht zuletzt auch 1im Bliıck auf die Bewäl-
da{fß s1e sıch ZU eigenen Anteil Verstrickung un! reak- tıgung der eigenen Vergangenheıt? Sıch 1m Umgang
t1ver Schuld (Massenvertreibung, Bombenmassaker der miıteinander darüber Rechenschaft geben ware Ver-
Zıvilbevölkerung, eıgene völkermordähnliche Verbre- gangenheitsbewältigung un Zukunftsbewältigung. 1el-
chen, eigener Anteiıl auch der Judenverfolgung) beken- leicht WwWar Holocaust alles in allem eın Anstoß aZıu
NenN. Di1e Verständigung darüber 1St ohnehin durch die Seeber

Vorgange
Kırchliche pannungen in den hat sıch in den VErgaANSCNCNH JahrenNiederlanden mehrmals VO  ; Institutionen der Ak-

tıonen distanzıert, die der Ge-
Beträchtliches Aufsehen in der nıeder- und Siıcherheit‘‘. Das Interview bot SaMtverantwOrtun der nıederländi-
ländischen Öffentlichkeit erregte eın dem selit seiıner Ernennung umstrit- schen Bischöfe stehen. Er War A4uS
Interview mıt dem Bischoft VO Roer- Bischoft eıne gute Gelegenheıt, dem Nıederländischen Rat der Kır-
mond, Gysen, das Januar seıne theologischen und kirchenpoliti- chen, dem auch Z7wel andere katholi-
dieses Jahres ın der Wochenzeitschrift schen Auffassungen grundsätzlich sche Bischöte angehören, ausgeschıie-
„Elseviers Magazıne““ erschien. Kon- darzulegen und damıit auch seıine OS1- den, hatte sıch VO der gemeinsamen
kreter Anlaß für das Gespräch WAalr das tıon 1mM nıederländischen Episkopat Fastenaktion der Kırchenproviınz dı-
Erscheinen eınes VO  s Bischof Gisen unmıfSverständlich klarzumachen. stanzıert un:! dem „Hoger Cateche-
verfaßten, tast 500 Seıiten starken Den starken Worten ebensolche tisch Instituut“‘ ın Nıjmegen die Wwe1l-
Glaubensbuchs mıt dem Tıtel ‚„„Friede Taten schon VOTaAUSSCHANSCH: Gıisen veTEe Unterstützung verweigert.
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Gijsen appelliefi empfiehlt Gysen der Christdemokrati- brachte aber auch bei einıgen konkre-
den aps schen Regierungsparte1 (CDA Zu- ten Fragen Korrekturen Bezüglıch

sammenschlufß dreier konfessioneller der Abtreibung betont die Erklärung
Parteıen, darunter auch dıe Katholi-Gıipsen, wırd 1n dem Gespräch die Differenz zayıschen Moral UN Po-

deutlıch, siıeht sıch als den Ruter in der sche Volkspartein), eıne Regierungs- Litik un! die eigenständıge Verantwor-
Wuste, der die nıederländische Kırche krıse in auf nehmen. uch der t(ung des katholischen Politikers ın e1-
wieder Z.Uufr vollen Latholischen Identi- ner Gesellschatft.Gebrauch VO Verhütungsmuitteln tällt pluralistischen
tat zurückführen will, die gegenwärtig eın unumstößliches Verdikt. Gleichzeıitig wırd die Kırche an hre
weıthın verdunkelt 1St ‚„„Dafß VO  e} spezifischen AufgabenZSchutz des
Christentum und Kırche, WI1e ıch sS1€ iın Ö/emfiene bedeutet tür den Roermon- ungeborenen Lebens erinnert. Wıille-
meınem Buch beschrieben habe, iın der Bischof schliefßlich eıne volle An- brands wendet sıch auch die
diesem Land wen1g sehen 1St, nahme des katholischen Glaubensgu- Isolierung und Überschätzung VO  e}

tes durch die anderen Kırchen: ‚„„Zumrührt daher, dafß WIr 1er weıt von xuellen Vertfehlungen gegenüber —

der Kırche entternt siınd.“‘ emgegen- Beispiel mussen ZUurFr Erlangung der deren sündhaften Verhaltensweisen.
über ordert Giysen den echten lau- Eıinheit die altkatholische oder eıine 1C- Die Mitglieder der ‚„‚Natıonalen O-

tormatorische Kırche auch die nachben, also die bedingungslose un! alle ralen Beratung‘‘ werden die
Lebensbereiche umtassende Zustim- der Trennung definierten Dogmen pauschalen Verdächtigungen ın bezug
INUNg dem, W as die Kırche auf- ber Marıa als untehlbare Äussagen auf ıhre kirchliche Loyalıtät in Schutz
grund der Offenbarung (sottes lehrt annehmen. Seine Stellung 1n der Bı- g Der Kardınal versichert,
Nur eın solcher Glaube \n schofskonferenz versucht Gisen mıt dafß Cr ach ZzwWel Gesprächen miıt Jo
‚Friede und Sıcherheıit“‘ tühren. Hıer der Behauptung rechttertigen, die hannes Paul I1 nıcht der Meınung seın
o1bt tür den Gläubigen 1Ur eın Alles ın den Nıederlanden praktizierte orm könne, der apst wolle autorıtär in die
oder Nıchts. Christliche Liebe bedeu- VO  s Kollegialıtät könne sıch nıcht auf nıederländische Kırchenproviınz e1InN-
Tei nıcht Permissıvıtät, vielmehr stellt das Z weıte Vatıkanum berufen. Das oreifen. An das 7zweıte Gespräch habe
Jesus Christus die Menschen VOT ein- Interview endet mıt der Feststellung, sıch eın gemeınsames Mıttagessen
deutige Entscheidungen. Aufgabe VO da{fß die nıederländische Kırche iın eIn1- geschlossen, dem auch Bischot S1-
Papst un Bischöten 1sSt CS, ber die gCNH Punkten (Priesterausbildung, monı1s von Rotterdam teilnahm, der
Reinheit und vollständige Annahme Ökumene, Fragen der Moral) nıcht ebentalls VO: apst empfangen
des Glaubens wachen: die Laıen mehr auf der Linıe des Heılıgen Stuhls wurde Dabe:ı se1 ber alle Probleme
sollten die Kırche nıcht ständıg CU«C liege. Deshalb sıeht Gıijsen die Sıtua- offen gesprochen worden. S ach
Forderungen stellen (dieser Gefahr tion kommen, ,WO der Heıilige Stuhl Gesprächen mıiıt allen Bischöten des
sıeht Gysen die ‚„„Nationale pastorale die Niederlande 1im entsprechenden Landes und NUur 1in Absprache mıiıt ıh-
Beratung‘‘, eıne Art Nachtfolgeorgan Moment VOT eıne echte Entscheidung nen werde der apst ach umfassender
des nıederländischen Pastoralkonzıils Intormation seıne Schlüsse zıiehen.stellt [ )as mu se1n, der apst mu{fß
erlegen), sondern der Verkündigung eingreifen.“‘ ‚, Was in den etzten Tagen ın unserIet

in allen Punkten Gehorsam N- Kırchenproviınz geschehen ISt; mufß
bringen. Fur den Katholiken erg1bt INan tragısch 1ENNECN. Der Sturm, der
sıch daraus, daß seın ‚,Gewiıssen sıch Schartfe Reaktionen sıch erhoben hat, stiftet Unruhe un!
nıcht die Kırche stellen kann, Kırche und Polıtik Verwirrung.“

uch andere nıederländische Bischöteweıl das Gewiıissen tür einen gläu-
bıgen Menschen das ZuU Ausdruck Dıieser Appell den apst wurde haben sıch iınzwischen VO dem Bild
bringt, W 4s die Kırche Sagt. Daß ıch einem Zeitpunkt veröffentlicht, in dem dıstanzıert, das Gisen VO  — der0
manchmal damıt dennoch Schwie- sıch der Vorsitzende der nıederländi- wärtigen Lage zeichnet, und den
rigkeiten habe, kommt 2uUuS meıner schen Bischofskonferenz, Kardınal angesprochenen Fragen 1abweichende
sündıgen Veranlagung.““ Wıllebrands, eiınem Besuch ın Rom Auffassungen geäußert. Zu NECENNCN 1St

authielt. Er wurde WwW1e auch die bri- besonders die Reaktion VO  e} BischotDıieses Verständnis vUonN Glaube, (Ge-
horsam UN (Jewssen konkretisiert SCn Bischöfe VO den Außerungen Johannes Bluyssen (s Hertogen-
der Bischoft einıgen ın der nıeder- G1sens ohne Vorwarnung überrascht. bosch), der in eınem Fernsehinterview
ländischen Kırche und ÖOftentlichkeıit In eıner Erklärung VO Z Januar sowohl den rıgorosen Standpunkt VO

besonders umstrittenen Punkten: SO- zeıgte sıch der Kardınal VOT allem dar- Gisen ın bezug auf Abtreibung un!
lange Homosexuelle ıhr süundhattes ber enttäuscht, da{fß das Interview NUur Homosexualıtät ablehnte als auch

eıne deutlich anders akzentulerteTun nıcht aufgeben, mufß ıhnen die wenıge Tage nach eıner vertraulichen
Kırche die Sakramente verweıgern. In Zusammenkuntt der Bischöte CI- Konzeption VO  ; Okumene entwık-
der rage der Abtreibung dart N tür schıen, be1 der CS u die gegenwärti- kelte

Wesentlich härter als die bischöflicheKatholiken, auch tür katholische Polıi- SsCH Spannungen 1im nıederländischen
tiker, keinerlei Kompromıisse geben. Katholizısmus SINg. Willebrands WAar die Reaktion der politischen Öf-
Sollten die ethischen Normen der Kır- raumte eın, dafß G1 iın vielen Punkten fentlichkeit auf das Giysen-Interview.
che politisch nıcht durchsetzbar se1ın, mıt Gıjsen prinzıpiell übereinstimme, ine der angesehenstep Tageszeıtun-
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SCH des Landes, das „NRC Handels- Angebot der Gnade wiırd vertälscht les, W as heilig 1ST Menschen Un-

Annehmenmüssenblad“‘ begann Kommentar be- Ce1in gehorsames recht ngst un Gewissensnot!‘‘
zeichnenderweise MI1TL dem Satz ‚„„Der VO  ; autoriıtar begründeten Geboten Das ENSHAYICTTE Plädoyer von Schille-Bıschoft VO Roermond hat diesen Es o1bt eben eın ‚„‚kirchliches Paket“‘ beeckx für eiNe offene, selbstkritische
Tagen dem Königreich der Niıeder- dem gegenüber sıch NUur die Alterna- un:! ehrliche Kırche macht deutlich
lande den Krıeg erklärt Mınısterprä- L1ve „Vogel friß oder stirb“‘ stellen INan nıederländischen Katholi-
sıdent Van Agt und andere ka- würde, sondern die notwendige 1SINUS das Feld nıcht kampflos der In-
tholische Regierungsmitglieder uUur- Vermittlung der trohen Botschatt M1 Lransıgenz VO Bischof Gisen un!
teilten schart die Aussagen des Bı- JC Sıtuationen Gisen er-
schofs ber die absolhute Verbindlich-

SCINCN Vorstellungen ber Theologie,
stelle den alen pauschal mangelnde Moral und Kırchenstruktur überlassen

eıt kırchlicher Normen für die Identifikation MITL der Kırche, wäh- ll Der nıederländische Episkopat 1ST
polıtische Willensbildung In bezug rend er selbst keinerlei Selbstkritik Aufgaben nächster eıt
auf die Abtreibungsfrage stellte der keinerle; Vorsicht Urteilen ber wahrlich nıcht beneiden, wenn

Miınıisterpräsident test ‚„„Ich finde daß Menschen erkennen lasse Dıie Men- gesichts solcher tundamentaler Ge-
C“ unrecht at, un! ıch werde, aufs schen MIt iıhren Nöten und Schwierig- die kirchliche Einheit nıcht
(GGanze gesehen, nıcht VO  ‘ dem Weg keiten würden Optern 1Ur vgewahrt sondern auch vergrößertabweichen, den iıch ach sorgfältiger unchristlichen Prinzipijenreiterel. G1)- werden soll Es wırd für die Zukunft
Überlegung eingeschlagen habe.““ sCH „Dagatellisıert den Konftlıikt, der sıcher auch vıel davon abhängen, wel-

zwıschen dem persönlıchen Gewissen che Haltung der Papst gegenüber die-
un:! fehlbaren; wenn auch offi- SCr Teilkirche CINNIUMMLT, die WIC a2umSchillebeeckx Bischof ziellen kırchlichen Auffassung beste- C1inNne andere Westeuropa den ach-kehren Sie SIC hen kann  c Seine Skepsis gegenüber konziliaren Prozeß der Verwandlung
der Institution Biıschotskonferenz und Erneuerung mMmMiıt allen Chancen

Die umtassende theologische AÄAntwort verrate C1iNC monarchıische Vorstellung un! Risiıken durchgemacht hat Das
auf Bischof Gisen gab Edward Schil- VO  - der Ausübung des Bischofsamtes Bıild VO  S der Kırche allerdings, das Bı-
lebeechx Interview das Der bloße Ruft ach dem apst SC1 eın schof Gisen vorschwebt und das GT
„Elseviers Magazıne VO 27 Januar Allheilmittel für die spezıfischen Pro- mMiıt Rückendeckung A4aus Rom elıter
erschien In ungewöhnlich scharter bleme Teilkirche Schillebeeckx durchsetzen 11l annn aum ZU
orm rechnet der bekannteste katholi- ordert TE Schluß SCHNES Interviews Leitbild für den Weg des hol-
sche Theologe der Nıederlande darin „Bischof bekehren Sıe sıch! S1e brin- ländischen Katholizismus werden
MIt den Auffassungen VO  — Gysen ber SCH MIt der Berufung auf Gott un! al-
Glaube un! Kırche 1Ab Gleich An-
fang wiırd der zentrale Ansatzpunkt
der Kritik deutlich „‚ Im Namen Got-
tes un Christiı wırd EeLWAS ZUuUr An- Schatten- un Lichtseiten dernahme oder Ablehnung vorgelegt W as

Wırklichkeit C1inN Gemisch VO  > englischen Krise
authentischem Christentum un:
menschlichen Interpretationen un Protestaktionen und Arbeitsniederle- auf den Bruch des Wirtschaftsfriedens
Meınungen 1ST Alles, Evangelıum un:! SUuNsCH der Lohnempfänger gehören durch Beamlte UN Angestellte des öf
Dogma, die taktiısche Kırchenordnung SECIT (jenerationen ZU britischen All- fentlichen Dienstes Totengräberder diesem Interview die zentrale der Müllab-tag Was bei der Streikwelle dieses Krankenschwestern,
Bedeutung zukommt — WIC auch die ınters NEeCUuU IST, sınd die Fäche- tuhrleute oder Ambulanzfahrer, Leh-
Ethık für den einzelnen verheirateten Iung der streikenden Beruiszweige, rer oder Journalisten, oder Abwarte
oder unverheirateten Laıien, alles wırd die Eıinsıcht, dafß GING zahlenmäßig öffentlicher Gebäude SIC alle, selbst
auf Hauten zusammengeworten kleine Gruppe die Wırtschaft des Lan- die für die lebenswichtigen I Iienste
Vor allem Ethik und Kırchenordnung des weıtgehend lahmlegen annn un! Verantwortlichen, sind bereıit, die
scheinen für Bischoft Gijsen direkte die Machtlosigkeit der Regjierung WIC Arbeit niederzulegen Streiks sınd
Willensäußerungen (sottes SCIMN, der natıonalen Arbeitnehmerverbände nıcht mehr lediglich Sache der Indu-
während doch gerade auf diesem (ze- gegenüber den Ausständen okaler striegewerkschaften, sondern auch
bjet wechselnde Erfahrungen der Gewerkschatten VO Beamten und Vertretern freier Be-
Kırche C1NE orofße Rolle gespielt ha- rufe (professionals) die der Vergän-
ben Schillebeeckx zufolge identifti- genheıt solche Druckmethoden verab-

G1isen alsche Sıcherheiten MIi1tL Frkenntnisse scheut haben Diese Frkenntnis hat die
dem chrıistlichen Glauben un! BiINes truben inters britische Offentlichkeit diesen Wınter
damıt gleichzeıitig das Evangelium aus zutiefst verunsichert
dem konkreten menschlichen Ertah- e mMelsten britischen Kommentare Die Z W e1lte FEinsicht betritft die Macht

ZUr Streikwelle beziehen sıchrungshorızont heraus Das bıblische VvVon yelatıv kleinen, aber wirtschafts-


